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Zusammenfassung 
Die Einführung von EG-Binnenmarktregelungen im Bereich der 
Pflanzengesundheit hat sowohl für die Produzenten und Händler 
bestimmten Pflanzenmaterials als auch für die Pflanzenschutz-
dienste zu Veränderungen geführt, von denen auch Auswirkun-
gen auf die Kosten und den Nutzen zu erwarten waren. Im Rah-
men einer Nutzen-Kosten-Untersuchung wurden die Verände-
rungen in diesen beiden Größen im Vergleich zu einem Refe-
renzsystem, das den Zustand vor der Einführung der neuen Re-
gelungen darstellt, ermittelt. Der erste Teil der Untersuchung 
stellt die Kostenseite dar und kommt zu dem Ergebnis, daß die 
volkswirtschaftlichen Kosten der Pflanzenbeschau insgesamt 
unverändert geblieben sind. Es ist jedoch zu einer Verlagerung 
der Kosten von den Pflanzenschutzdiensten zu den Betrieben ge-
kommen, und die betroffenen Produzenten und Händler müssen 
insgesamt rund 4 Mio DM an zusätzlichen Kosten für die Ge-
bühren und die mit dem Pflanzenpaß verbundenen Aufgaben auf-
bringen. Die Pflanzenschutzdienste sparen hingegen rund 4 Mio 
DM ein. Diese Einsparungen sind vor allem auf die höheren Ein-
nahmen, aber auch auf einen gewissen Personalabbau zurückzu-
führen. 
Stichwörter: Nutzen-Kosten-Untersuchung, Pflanzen beschau, 
Pflanzenquarantäne, ökonomischer· Schaden, Pflanzen paß, Bin-
nenmarkt 
Abstract 
The irnplementation of the EEC regulations concerning plant 
health resulted in changes for producers and dealers of specific 
plant material as weil as for the plant protection services leading 
to the assumption that they could have an impact on costs and 
benefits of plant quarantine. Within a cost/benefit analysis 
changes of costs and benefits were investigated by comparing 
them to a reference system which describes the plant protection 
legislation before the implementation of the new regulations. The 
first part of this analysis describes the costs with the result that 
social costs of plant quarantine in total did not change. But, costs 
have been moved from the public sector to the private enterprises 
of producers and dealers which now have to pay additional costs 
for fees and tasks arising from the use of the plant passport of 
about DM 4 million in total. The plant protection services on the 
other hand save about DM 4 million. These savings can mainly 
be attributed to the increased earnings but as weil to certain sav-
ings in personnel costs. 
Key words: Cost/benefit analysis, plant quarantine, economic 
impact, plant passport, EU internal market 
Einleitung 
Die Errichtung des europäischen Binnenmarktes mit dem Zielei-
nes freien Verkehrs von Waren und Personen hat zum Fortfall der 
phytosanitären Grenzkontrollen bei Waren aus der europäischen 
Gemeinschaft (EG) geführt. Um die EG dennoch vor der Ver-
schleppung und Ausbreitung von Krankheiten und Schädlingen 
zu schützen, war die Schaffung und Einführung eines neuen 
Pflanzenquarantänesystems notwendig. Diese neuen Regelun-
gen sehen vor, daß Produzenten und Handel von bestimmtem 
Pflanzenmaterial registrierpflichtig werden (SCHORN et al., 
1995). Das Verbringen gewisser Pflanzen, Pflanzenerzeugnisse 
und sonstiger Gegenstände setzt nun einen Pflanzenpaß voraus, 
der Freiheit von festgelegten Schadorganismen bescheinigt und 
der in der Regel von den Betrieben selbst ausgestellt wird. In-
folge dieser Verlagerung der phytosanitären Kontrollen von der 
Grenze an den Ort der Produktion ergeben sich umfangreiche 
Veränderungen sowohl für die von den Regelungen betroffenen 
Betriebe als auch für die Pflanzenschutzdienste. 
Um diese Veränderungen in ihren Auswirkungen auf den Nut-
zen und die Kosten der Pflanzenquarantäne beurteilen zu kön-
nen, wurde vom Bundesministerium für Ernährung, Landwirt-
schaft und Forsten eine Nutzen-Kosten-Untersuchung an das In-
stitut für Gartenbauökonomie der Universität Hannover in Auf-
trag gegeben. Die Ergebnisse sowie methodische Grundlagen 
und Probleme dieser Analyse sollen hier vorgestellt werden, wo-
bei der erste Teil die Kosten und der zweite Teil die Nutzen-
schätzung behandelt. 
Methodische Grundlagen 
In der Nutzen-Kosten-Untersuchung sind Nutzen und Kosten 
konzipiert als positive und negative Beiträge zur gesellschaftli-
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chen Wohlfahrt. Für die Erstellung einer Nutzen-Kosten-Analyse 
gilt grundsätzlich, daß als Nutzen und Kosten eines _Proje_ktes 
oder einer Regelung lediglich die Veränderungen 111 beiden 
Größen zuzurechnen sind, die durch die Einführung der Rege-
lung in diesem Fall, verursacht werden. Damit wird um Nutzen 
und Kosten überhaupt messen zu können - ein Referenzsystem 
als Vergleichsmaßstab benötigt. Dieses Referenzsystem be-
schreibt den Nutzen-Kosten-Status ohne die Einführung der Re-
oelungen. Für die Nutzen-Kosten-Untersuchung bedeutet dies, 
;wischen „mit" und „ohne" Regelung zu vergleichen. Somit hän-
oen die kalkulierten Kosten und Nutzen von dem Zustand ohne b 
die Einführung der Regelung, d. h. also dem Referenzsystem 
ab. 
Theoretisch bietet sich als Referenzsystem daher ein Zustand 
ohne jede Regelung im betreffenden Gebiet an. Da es sich bei 
den staatlichen Pflanzenschutzmaßnahmen jedoch um 
langjährige und wohl durchgängig in fast allen Volkswirtschaf-
ten praktizierte administrative Maßnahmen handelt, lassen sich 
wenig konkrete Anhaltspunkte für die Konsequenzen einer Ab-
schaffung dieser Dienste finden. Mit der Unterzeichnung des In-
ternationalen Pflanzenschutzabkommens von Rom im Jahre 
1951 hat sich die Bundesrepublik zudem zur Durchführung von 
Pflanzenquarantänemaßnahmen verpflichtet. Es bietet sich de~-
halb an, als Referenzsystem das vor der Einführung des europäi-
schen Binnenmarktes geltende Pflanzenschutzrecht und die sich 
daraus ergebenden Konsequenzen für die Produktion un? den 
Handel der betreffenden Pflanzen zu wählen. Es wurde 111 der 
vorliegenden Untersuchung somit zwischen „vor der Einführung 
der Regelungen" (Referenzjahr 1992) und „nach der Einführun~ 
der Regelungen" (Referenzjahr 1994/1995) verglichen. Damit 
sind alle Veränderungen, die in den Kosten und in der Wirksam-
keit der Regelungen auftreten, Gegenstand der Nutzen-Kosten-
Analyse. 
Die Ermittlung der erforderlichen Daten erfolgte bei den be-
troffenen Produzenten und Händlern durch persönliche Inter-
views zufällig ausgewählter Betriebe. Schwerpunktmäßig wur-
den Baumschulen (28 Betriebe) und Jungpflanzenproduzenten 
(22 Betriebe) als Hauptbetroffene befragt, während aus den an-
deren Gruppen (Vertriebsfirmen von Kartoffel, Weinrebenerzeu-
ger, Holzhandel) Einzelbetriebe oder Verbandsvertreter Aus-
künfte gaben. Die Pflanzenschutzdienste der Bundesländer nah-
men an zwei schriftlichen Befragungen teil, da die Erfassung des 
alten Pflanzenbeschausystems und der Veränderungen getrennt 
erfolgte. 
Kosten der Pflanzenbeschau 
Kosten, die sieb aus der Durchführung der Pflanzenbeschau er-
oeben betreffen zum einen die Produzenten und Händler ent-e , . 
sprechenden Pflanzenmaterials, das den Regelungen unterliegt 
und vor dem Handel oder „Inverkehrbringen" Kontrollen durch 
die Behörden unterzogen wird. Für diese Kontrollen und die da-
mit verbundene Dokumentenausstellung werden Gebühren erho-
ben. 
Zum anderen entstehen aufseiten der Fachverwaltungen Ko-
sten durch die Überprüfung und Umsetzung der vorhandenen 
Regelungen. Der Schwerpunkt liegt hier bei den Personalkosten 
für die Mitarbeiter. Darüber hinaus sind für die Durchführung der 
Tätigkeiten Sachmittel (Büromaterial, Büroausstattung, Infor-
mationsunterlagen, Labormaterial, Reisekosten, usw.) erforder-
lich sowie das Bereithalten bestimmter Räumlichkeiten, das 
durch Mieten oder Pachten Kosten verursacht. Ein Teil dieser 
Kosten wird über Gebühren an die betroffenen Betriebe weiter-
gegeben, wodurch die Kosten der öffentlichen Hand wiederum 
gesenkt werden. 
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Kostenveränderungen durch die Einführung der 
neuen Regelungen 
Kostenveränderungen durch die Einführung der neuen Binnen-
marktregelungen ergeben sich aus neuen, zusätzlichen bzw. ent-
fallenden Aufgaben für betroffene Produzenten und Händler so-
wie die öffentliche Hand. 
Kostenveränderungen für die Betriebe 
Infolge der neuen Regelungen zur Pflanzengesundheit ergeben 
sich für die betroffenen Betriebe eine Reihe neuer Aufgaben vor 
allem in den Bereichen Buchführungspflicht und Kennzeich-
nung des Pflanzenmaterials. Für die Betriebe fallen damit neben 
den Gebühren für Registrierung und Kontrollen Kosten vor al-
lem durch die Erfüllung der genannten Aufgaben an. Die Höhe 
dieser Kosten hängt größtenteils von den strukturellen, organisa-
torischen und technischen Bedingungen in den Betrieben ab. 
Diese Gegebenheiten (Betriebsgröße, Ausstattung mit EDV, Be-
deutuncr der betroffenen Pflanzenarten für den jeweiligen Be-
e . 
trieb, Handelsaktivitäten national - EU Drittländer) fanden bei 
der Hochrechnung der Kosten mit unterschiedlichen Annahmen 
Beriicksichligung, was sich in den von-bis-Spannen der Ergeb-
nisse widerspiegelt. 
Von den neuen Regelungen betroffen sind besonders Produ-
zenten und Händler von Obstgehölzen und einigen Baumschul-
pflanzen, Kartoffeln, Jungpflanzen, Vermehrungsmaterial und 
Halbfertigware von Zierpflanzen, Gemüsearten und Erdbeeren 
sowie auch Produzenten und Händler von Weinreben, Holz, Rü-
ben und Hopfen. Der Produktionswert der betroffenen Sparten 
beträot rund 11 % des Produktionswertes der landwirtschaftli-
chen eProduktion insgesamt und bezogen auf den Produktions-
wert der pflanzlichen Erzeugnisse rund 29 % (Tab. 1 ). 
Tabelle 2 zeigt die Anzahl der bis Oktober 1995 registrierten 
Betriebe, die als Grundlage für die Hochrechnung herangezogen 
wurden. 
Die Reoistrieruno der Betriebe war zum Zeitpunkt der Befra-
b b . . . 
gung noch nicht abgeschlossen, so daß mcht auszuschließen 1st, 
daß eine höhere Anzahl Betriebe betroffen sein könnte. Insbe-
sondere bei den Garten- und Landschaftsbaubetrieben bestand 
noch Uneinigkeit hinsichtlich deren Registrier- und Paßpflicht. 
Dieser Tatsache wurde mit einer alternativen Hochrechnung für 
eine größere Betriebszahl Rechnung getragen. 
Nach den Ergebnissen der Befragung verwenden die meisten 
Betriebe den Lieferschein als Pflanzenpaß und versehen diesen 
entweder mit der EDV, mit einem Stempel oder von Hand mit 
den erforderlichen Angaben. Für die Betriebe entstehen einer-
seits einmalig anfallende Kosten, wie die Gebühren für die Re-
gistrierung, die Anschaffung, Pflege und Einarbeitung in ent-
sprechende Pflanzenpaß-Software oder den Kauf von Stempeln. 
Tab. 1. Produktionswerte der von der Pflanzenpaßpflicht betrof-
fenen Sparten im Wirtschaftsjahr 1994/95 
Sparte 
Blumen und 
Zierpflanzen 
Baumschul-
erzeugnisse 
Kartoffeln 
Hopfen 
Summe 
Produktions- Anteil am Anteil am 
wert Produktionswert Produktionswert 
der Landwirtschaft der pflanzlichen 
Mio DM insgesamt % Erzeugnisse % 
2595 4,2 10,7 
1610 2,6 6,7 
2501 4,1 10,4 
196 0,3 0,8 
6902 11 28,6 
Quelle: Statistisches Jahrbuch über Ernährung, Landwirtschaft und 
Forsten, 1996 
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Tab. 2. Anzahl der für die Pflanzenpaßpflicht registrierten Betriebe und deren Handelsaktivitäten (Stand: 1. Oktober 1995) 
Produzenten/ Alle Bundesländer Gesamt' Davon mit 
Händler von 100% nationalem Handel Handel innerhalb der EU Handel mit Drittländern 
Anzahl Anzahl Anzahl Anteil an Gesamt Anzahl Anteil an Gesamt Anzahl Anteil an Gesamt 
Zierpflanzen 641 617 515 84 % 
Baumschulgehölzen 1686 1287 1168 91% 
Obstgehölzen 195 177 152 86% 
Erdbeeren 57 52 46 89% 
Gemüse 143 130 122 94% 
Weinreben 100 100 67 67% 
Holz 63 63 53 84 % 
Kartoffeln 7102/361 03 613 585 95% 
Sonstige 318 234 192 82% 
Garten- und 
Landschaftsbau 563 563 
Summe 44 762/73763 3836 2651 (69 %) 
1 Angaben über Handel verfügbar, ohne Bremen und Schleswig-Holstein 
2 nur Vertriebsfirmen (VO-Firmen) ohne Erzeugerbetriebe 
3 inklusive Erzeugerbetriebe 
Quelle: Angaben der Pflanzenschutzdienste 
198 32% 106 17 % 
346 27% 124 10 % 
42 24 % 16 9 % 
15 29% 5 10 % 
12 9% 6 5 % 
59 59 % 1 1% 
37 59 % 37 59 % 
298 49% 68 11% 
132 56 % 66 28% 
1139 (30%) 429 (11 %) 
Tab. 3. Kosten der betroffenen Betriebe infolge der Einführung der neuen Pflanzenbeschauverordnung -
Berechnung auf der Grundlage der im Oktober 1995 registrierten Betriebe 
Sparte Feste Kosten Kontrollkosten laufende Kosten Fahrtkosten für die Summe 
DM/Jahr DM/Jahr DM/Jahr Kontrollen DM/Jahr DM/Jahr 
von bis von bis von bis von bis von bis 
Zierpflanzen 61735 92326 247500 990 000 102 400 512000 49998 199992 461633 1794318 
Baumschul- und Obstgehölze 226440 337858 290000 870000 47000 470 000 48906 146 718 612346 1824576 
Erdbeeren 4837 7147 7000 14000 600 4800 1482 2964 13919 28911 
Gemüse 17026 22534 18500 185 000 1750 28000 3718 371 80 40994 272714 
Weinreben 600 600 20000 40000 0 0 2600 5200 23200 45800 
Holz 5942 7251 6500 13000 0 0 1638 3276 14080 23527 
Kartoffeln 66229 81721 95000 285000 0 0 18460 55380 179689 422 101 
Sonstige 15786 22724 32000 64000 4000 64000 8268 16536 60054 167260 
Galabau-Betriebe 3378 3378 75000 75000 0 0 14638 14638 92816 92816 
Summe 401973 575539 791500 2 536 000 155 750 1 078800 149708 481 884 1498731 4672023 
abzüglich Exportersparnis 
Gesamtkosten der Betriebe 
Durchschnitlliche Kosten je Betrieb 
Zu den laufenden, regelmäßig anfallenden Kosten gehören die 
Gebühren für die Kontrollen und die Fahrtkosten der Kontrol-
leure. Darüber hinaus entstehen auch lieferungsabhängige Ko-
sten, die durch die zusätzlich auszuführenden Tätigkeiten im Zu-
sammenhang mit der Paßausstellung anfallen. Diese Kosten be-
treffen jedoch nur jene Betriebe, die keine EDV verwenden und 
bestimmte Arbeitsschritte manuell ausführen. Der Anteil dieser 
Betriebe liegt je nach Sparte insgesamt zwischen 5 % und 40 %. 
Nach Hochrechnung aller Kosten für die betroffenen Betriebe 
belaufen sich deren Kosten auf der Basis der im Oktober 1995 re-
gistrierten Betriebe (4476 Betriebe) auf 1,5 bis 4,7 Mio DM, wo-
bei sich die große Spanne aus unterschiedlichen Annahmen zur 
Kontrollhäufigkeit und -dauer ergibt (Tab. 3). Die höchsten Ko-
sten entfallen erwartungsgemäß auf die Gruppen der Produzen-
ten von Zierpflanzenjungpflanzen und von Baumschul- und 
Obstgehölzen. Dies ist vor allem auf die Höhe der Kosten der Be-
triebskontrollen zurückzuführen, die bei den Jungpflanzenbe-
trieben durch die Häufigkeit der Kontrollen und bei den Baum-
schulen durch die große Zahl der Betriebe verursacht wird. Die 
eingesparten Kosten für die Exportbetriebe belaufen sich auf ins-
gesamt 600 000 DM bis 800 000 DM, wenn man hier die Kalku-
lation der Differenz in den Einnahmen der Pflanzenschutzdien-
ste zwischen 1992 und 1994/1995 zugrunde legt. Nach Abzug 
dieser Ersparnis verbleiben für die Betriebe Kostenveränderun-
-600000 -800000 
898731 3872023 
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gen in Höhe von 900 000 DM bis 3,9 Mio DM. Umgerechnet auf 
die Anzahl der Betriebe ergeben sich je Betrieb zusätzliche jähr-
liche Kosten in Höhe von 20 l bis 870 DM. 
Eine alternative Hochrechnung für eine höhere Anzahl regi-
strierter Betriebe (5.331) führte zu Kostenveränderungen der Be-
triebe von insgesamt 1, l bis 4,5 Mio DM, was umgerechnet auf 
die Anzahl der Betriebe durchschnittliche jährliche Kosten von 
21 1 bis 837 DM ergab (siehe auch KEHLENBECK, 1996). 
Kostenveränderungen für die Pflanzenschutzdienste 
Für die Pflanzenschutzdienste ergeben sich infolge der Ein-
führung der neuen Regelungen Kostenveränderungen durch die 
Verlagerung der Grenzkontrollen von EU-Waren an den Ort der 
Produktion, neue Registrierungs- und Überwachungsaufgaben 
bezüglich der Produzenten und Händler des betreffenden Pflan-
zenmaterials und veränderte Kontrollen von Drittlandimporten. 
Dabei gibt es sowohl zunehmende Kosten als auch wegfallende 
oder abnehmende Kosten. Darüber hinaus sind auch Verände-
rungen bei den Einnahmen zu erwarten, da die Erhebung von Ge-
bühren ausgedehnt wird. 
Vergleicht man die Anzahl der Mitarbeiter in der Pflanzenbe-
schau im Jahr 1994/95 mit 1992, so hat diese sich zwar um 8 % 
verringert und die Anzahl der vollen Arbeitskrafteinheiten ist so-
gar um 11 % gesunken (Tab. 4 ). Dennoch sind die Personalkosten 
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Tab. 4. Personalausstattung und -kosten der öffentlichen Hand im Bereich der Pflanzenbeschau 
1992 1994/1995 Veränderung zu 1992 (%) 
Gesamtzahl Personen 341 315 -8 
Gesamtzahl Arbeitskräfte (Ak) 211,79 188,21 - 11 
Gesamte Personalkosten' 20,7 Mio DM 19,7 Mio DM2 
Höherer Dienst Personen 27 30 + 11 
Ak 16,12 11,23 -30 
Kosten 2,53 Mio DM 1,86 Mio DM 
Gehobener Dienst Personen 148 147 -1 
Ak 63,49 73,04 +15 
Kosten 7, 13 Mio DM 8,63 Mio DM 
Mittlerer Dienst Personen 152 135 -11 
Ak 129,59 103,28 -20 
Kosten 10,87 Mio DM 9,12 Mio DM 
Einfacher Dienst Personen 14 3 -79 
Ak 2,59 0,65 -75 
Kosten 0,16 Mio DM 0,04 Mio DM 
' Berechnung der Personalkosten auf der Basis eines Berechnungsschemas der Personalkosten der Universität Hannover nach dem Verwal-
tungskostengesetz 
2 Annahme einer Steigerung der Besoldung um 5 % gegenüber 1992 
Quelle: Eigene Erhebung und Berechnung 
Tab. 5. Kostenveränderung für die öffentliche Hand 
Personalkosten 
Kosten der Einlaßstellen 
weitere Kosten 
Summe 
Einnahmen aus Exportkontrollen 
Einnahmen aus Betriebskontrollen 
Einnahmen aus Registrierung 
(einmalig: 100 DM/Betrieb; 
N = unendlich) 
Gesamtkosten 
1994/1995 
19,65 
0,29 
0,09 
20,04 
-2,65 
-2,541 
(-2,85)2 
-0,0271 
(-0,032)2 
14,821 
(14,52)2 
(13,70)3 
Kosten in Mio DM 
1992 
20,70 
0,22 
20,92 
-2,50 
0 
0 
0 
18,41 
Veränderung zu 1992 
-3,591 
(- 3,91)2 
(-4,72)3 
' Auf der Basis der bisher registrierten 4.476 Betriebe bei hoher Kontrollhäufigkeit. 
2 Auf der Basis der erwarteten Registrierungen von 5.331 Betrieben bei hoher Kontrollhäufigkeit. 
3 Bei Registrierung von 6.000 Garten- und Landschaftsbaubetrieben belaufen sich die Einnahmen auf 3.654.000 DM und zusätzlich 36.000 DM 
Zinsen für die Registrierung. 
insgesamt nicht zurückgegangen, sondern auf dem Niveau von 
1992 geblieben. Dies ist darauf zurückzuführen, daß besonders 
in der Besoldungsgruppe mittlerer Dienst die Zahl der Arbeits-
kräfte reduziert (-20 % ), während parallel dazu der gehobene 
Dienst aufgestockt wurde ( + 15 % ). Einige der Veränderungen in 
der Personalausstattung lassen sich durch die Schließung von 
Einlaßstellen erklären. Die dort tätigen Mitarbeiter wurden ent-
weder in andere Bereiche der Pflanzenbeschau verlagert oder die 
Tab. 6. Veränderung der volkswirtschaftlichen Kosten durch die 
Einführung des Pflanzenpasses 
Veränderung 
für 
Öffentliche 
Hand 
Betriebe 
Volkswirtschaft 
Kostenveränderung in 1000 DM 
Bei 4.476 registrierten Bei 5.331 erwarteten 
Betrieben Registrierungen 
-3.589 
von bis 
+899 +3.872 
von bis 
-2.690 +283 
-3.909 
von 
+ 1.122 
von 
- 2.787 
bis 
+ 4.462 
bis 
+553 
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Stellen wurden aus der Pflanzenbeschau in andere Tätigkeitsbe-
reiche Ubernommen. Die Zahl der Mitarbeiter an den Hauptein-
laßstellen hat nach der Veränderung der Pflanzenbeschau um 
23 % und die Zahl der Einlaßstellen um 40 % abgenommen; 
Drittlandwaren werden jetzt nur noch an 28 Haupteinlaßstellen 
abgefertigt ( 1992: 57, d. h. - 50 % ). Die Anzahl der Bedmfsein-
laßstellen wurde um 30 % verringert. Die Kosten der Einlaßstel-
len (Mieten, Pachten für Räume, sonstige Kosten) sind gegen-
über 1992 gestiegen (rund 70 000 DM), und es fallen weitere Ko-
sten infolge der Umstellung der Pflanzenbeschau von rund 
90 000 DM jährlich an. 
Die Gesamtkosten der Pflanzenbeschau auf institutioneller 
Ebene für die Jahre 1992 und 1994/ 1995 unterscheiden sich nicht 
wesentlich voneinander (Tab. 5). Es gab zwar gewisse Ein-
spanmgen in den Personalkosten, die allerdings durch die zu-
sätzlichen Sachkosten wieder ausgeglichen wurden. Jedoch sind 
die Einnahmen gegenüber dem alten Pflanzenbeschausystem er-
heblich gestiegen. Die Nettokosten des neuen Pflanzenbeschau-
systems belaufen sich auf rund 14 bis 15 Mio DM, wobei die 
Höhe wesentlich von der Zahl der registrierten und kontrollier-
ten Betriebe und damit von den Einnahmen abhängig ist, die der-
zeit noch nicht mit Sicherheit geschätzt werden können. Gegen-
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über 1992 liegen die Kosten um rund 4 Mio DM niedriger, so daß 
die Einführung der neuen Regelungen zur Pflanzengesundheit 
eine Kosteneinsparung für die öffentliche Hand mit sich gebracht 
hat, indem ein Teil der Kosten von der öffentlichen Hand hin zu 
den betroffenen Betrieben verlagert wurde. 
Veränderung der volkswirtschaftlichen Kosten 
Legt man den oberen Wert der Kosten der Betriebe zugrunde, so 
würden diese gerade den Einsparungen der öffentlichen Hand 
entsprechen, d. h., die neuen Regelungen würden nicht zu nen-
nenswerten Veränderungen der volkswirtschaftlichen Kosten 
führen (Tab. 6). Wenn man von der Untergrenze der kalkulierten 
einzelwirtschaftlichen Kosten ausgeht, ergäbe sich sogar eine ge-
ringfügige Senkung der volkswirtschaftlichen Kosten. Damit ist 
das neue Pflanzenbeschausystem im Binnenmarkt gegenüber 
dem alten System insgesamt nicht teurer geworden. Diesen Ko-
stenveränderungen wird im folgenden Teil der Kosten-Nutzen-
Untersuchung die Veränderung im Nutzen gegenübergestellt. 
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Diffuse Einträge von Pflanzenschutzmitteln in ein kleines 
Fließgewässer 
Non-point contamination of small watershed by pesticides 
Von Peter Fischer1), Jürgen Burhenne2), Martin Bach1), Michael Spiteller2) und Hans-Georg Frede1) 
Zusammenfassung 
Während der Ausbringungsperioden für Pflanzenschutzmittel 
(PSM) im Frühjahr und Herbst 1994 und 1995 wurden die PSM-
Einträge in einem kleinen Gewässer in Mittelhessen gemessen 
und die wichtigsten Eintragspfade für diffuse Belastungen er-
mittelt. Im Frühjahr traten die Einträge hauptsächlich nach PSM-
Anwendungen auf gewässerangrenzenden Flächen auf, im 
Herbst verstärkt infolge von nicht erosionsauslösenden Nieder-
schlägen. Demgegenüber waren PSM-Einträge durch Erosion 
während der Meßperioden von untergeordneter Bedeutung. 
Beim Vergleich der in eigenen Untersuchungen festgestellten 
Ergebnisse mit Literaturwerten wurden für den Drainageaustrag 
befriedigende Übereinstimmungen gefunden. Große Abwei-
chungen gab es dagegen bei der Bewertung des Eintragspfades 
Oberflächenabtluß, der in der vorwiegend amerikanischen Lite-
ratur im Mittel um 3-4 Größenordnungen höher ausfiel als im 
Untersuchungsgebiet. Dessen Erosionsgefährdung kann jedoch 
als typisch für ca. 80 % der landwirtschaftlichen Nutzfläche in 
Hessen gelten. Damit ist die großflächige Übertragbarkeit ame-
rikanischer Abtragsdaten auf die Standortverhältnisse hierzu-
lande nicht gegeben. 
Stichwörter: Pflanzenschutzmittel, diffuse Einträge, Fließge-
wässer, Oberflächenabfluß, Applikation, Drainagen 
Abstract 
During the periods of pesticide application in spring and autumn 
1994 and 1995 the non-point source contamination of a small 
running water in middle Hesse was measured. The most impor-
tant points of entry were identified. In spring the major contami-
nation was caused by herbicide applications on fields adjacent to 
the water body, in autumn the substances were found after preci-
pitation, although there was hardly any pesticide contamination 
by runoff during all four application periods. 
A comparison between the own results and similar studies 
shows that there is a satisfying correspondence in estimating the 
contamination by subsurface drainages. On the other hand there 
are striking differences in the valuation of the pollution caused 
by runoff. In the mainly american literature the median pesticide 
influx in smface waters was about 3-4 orders of magnitude high-
er than the influx measured in the study area. The erodibility of 
the study site represents about 80 % of the Hessian farmland. So 
it is impossible to transfer the results of American runoff tests to 
German site conditions. 
Key words: Pesticides, non-point contamination, running wa-
ters, runoff, application, subsurface drainages 
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